
Monats -Beilage

Ifltgcbtf sur Landwirtschaft, Cbft- uuö (Surtcnbai,
VerantwortlicherRedakteur:

Th. Kirchhübel . Hachenburg

lZachenbmgek Tageblatt.
Tägliche Nachrichten für die Gesamttntereffen des Westerwaldgebietes.

Wochen-Beilage:
AllustrierteS SouutagSblalt.

Druck und Verlag:
Th. Kirchhübel , Hachenburg.

Nr. 85. Erschein: an allen Wertlagen
Bezugspreis durch die Post. oierreijahrliL
1.50 wi,  monatlich 50 Big atme Bestellgeld

Zcbülerlragöciien.

Ver

e,

»d Fril

Ter Tag der Zensuren und der Versetzung, dieser Tag
Be, Gerichts findet heute unter unfern Knaben vielfach ein
schwachneroiges Geschlecht. Wenn früher , als wir selber
zur Schule gingen, einer nicht viel leistete, dann war das
gewöhnlich ein wilder Unband ; und hatte der wirklich
einmal Angst vor der Bestrafung zu Hause, dann brannte
er nach Hamburg durch und ging zum Heuerbaas , sich
als Schiffsjunge zu verdingen. Heute sind es die stillen
Bübchen, die zuweilen in der Schule nicht mitkommen.
Und biefe versonnenen, grüblerischen Burschen, deren Ehr¬
gefühl krankhaft entwickelt ist, springen dann nicht mitten
in da:- heiße Leben hinein, sondern entfliehen ihm. W.e
ein Verhängnis kommt es immer vor Ostern über un er
Land. Auch diesmal wieder i aben die Zeitungen aus den
verschiedensten Gegenden Selbstmorde von Schülern ge¬
weidet: aus der St dt Ratibrr zwei, aus Leipzig drei an
einer Schule. Die öffe stliche Meinung ist dann mit c>em
Urteil schnell fertig, gibt der Schule an dem Unheil schuld,
wit.ert am Ende gar irgendwo Prügelpäi -agogen und
schreit nach Reformen.

Reformiert haben wir wirklich genug. Es ist einfach
nicht wahr, daß es im großen und ganzen noch eine
llberbürdung unserer Schüler gibt, wie man sie in alten
Zeiten mit Recht beklagte. Die Qual des lateinischen
Aufsatzes und manches andere ist verschwunden oder ge¬
mildert, das Maß des Mem. rersto es überall herab-
geietzt, die Zarst , er dem Turnen und dem Spiel ge-
wldueten Stunden oern.e rt . Wer gwecht sein will, darf
unsere Lehrerkolleg en nicht rerdanimen . Stü ke, wie
Wedekinds. Frühling Erwachen" sind doch Fragen ; d e
Wahrheit sieot ganz anders aus . In Wahrheit ist de
Schule, iowest lies e r e.i la en ü' eistanrst mö N: p
ist, onroiif he a t. ind o eu zu erzi Heu u d " e
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o»äUle ii)l eui Fealurrefl möglich ist: der bega.. e
izaulpelz erhält allzule cht eine gute, der sie ßige m.d
gewmenhafte Minderbegabte eine schleck.e. In neun von
zê-n Fallen treibt nicht ,ch:eck!e Behandlung in der
schule, wildern Angst oder Spam vor dem Ert .rnhause
oie Kinder ni den To n Ta steckt öie Wurzel des Übels:
!!» ' iS äu großen Anfordcr ngen der Schule, sondern in
em Chrgerz und der — Prügelpädogogik mancher Ettern.

f Öie seUer ihren Kindern keinerlei besondere
? °?^ ?6ung vererbt haben, sondern eher das Gegenteil,

zufrieden, daß der Junge ebenfalls ein
braver Durchschnittsbürger wird, der in >eiuemn kltm 0b mnO^ aut[rjett^ellercht sehr gutes leinet,fcrtfm2- n,oCei.1, lbn durchaus ln eine höhere Lauf-

ĝ . blnemqualen Die geistige Atmosphäre des Hauses
2z ?*”* dem Schüler nicht die Unterstützung, die
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^ sur fixen Idee , dann ist der
' gesunderW ^ '"ehr weit. In einem Hause mit

da w-w ? vdagogik ist auch das wohl ausgeschlossen, denn

ZÜ
criß ot
agcr-

roeifcL S a ; 1 u>uw  uu »yeiujuMien, oenn
was ie [Mtmä £net  P fcec  Umerterlianer noch kaum.
Family ^ " t, aber wir haben eben zahlreiche
die Engels sonniger Gesprächsthemen
in ISÄ: 0,!!f b " Zellung das einzige ist, wa-u auch—7 in fcZri otl lf  der Zellung das einzige ist. r

VW  H°lbflLn°5nL Ä -br-itg-tt-tm wird, UnsereSSS« .Ersten viel zu sehr' an der ünterhaltung'der
wieder Fr .her wurde., die Eltern mit den Kindern
Satfbü 'aeiL Unö /vllten mit ihnen in Wach und"Feld.̂
t°gs mft9 L ” PP 5 b-e FUil^ 'd frühze.tig alt. ntzt Sonn-
TreaL Öen dlten . P -Lokalen", besucht vorzeitig das
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i mst L ^ chon mit Dingen Bescheid, die für uns
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politifcde k̂ unäsckau.
Veubkckes k .eick.

..ertaaP ^ teler Meldung zufo ge werden am zweiten
MLi 'iPP am l7. April , sechs englische Linien >.,j e
tstee "urch den Kaiser -flLilhci »i-K.inal nach der

sUnternehmen. Ob sie Kiel besuchen werden, ist noch

unbekannt. Das Reiseziel ist wahrscheinlich Petersburg.
Der Besuch so vieler englischer Kriegsschiffe in der Ostsee
lst anderst selten. — Im Monat Mai tritt ein ameri¬
kanische Geschwader eine auf sechs Wochen berechnete
Kreuzfahrt nach der Ostsee an.

»W .e mitgeteilt wird, sind vom Reichsschatzamt all-
genieine Erörter ungen mit den beteiligten Behörden des
Reichs und Preußens über den Betrieb und die Be¬
steuerung des Wettgeschafts bei Pferderennen und über
das Buchmacherweseneingeleitet worden. Es handelt sich
insbesondere darum, ob das Reichsgesetz vom 4. Juli 1905
seinen Zweck, das geschäftsmäßige Vermitteln von Wetten
für öffentliche Pferderennen zu verhindern, in ausreichen¬
dem Maße erreicht hat. oder nach dieser Richtung hin
einer Ergänzung bedarf.

+ Die Interparlamentarische Konferenz für Schieds¬
gericht und Frieden wird am 24. Oktober d. I . ihre
17. Versammlung in Rom abhalten. Die deutsche Gruppe
ist in dem sogen. Jnlervarlamentarischen Rat durch die
Abgeordneten Eickhoff (Fortschrittliche Volkspartei ) und
Hauptmann (Zentrum ) vertreten. Die deutsche Gruppe
zählt angeblich unter ihren 185 Mitgliedern 110 Reichs¬
tagsabgeordnete, 50 Mitglieder des preußischen Landtags,"
13 Mitglieder anderer deutschen Parmnlente und 12
frühere Parlamentarier.
»nn.ck̂ b̂ kach ist unwidersprockn gemeldet worden, der
lothrliiguche RcichstagSabgeoronete de Wendel habe
die französische Staatsangehörigkeit erworben, ohne dabei
r-n-nÄ 'che aufzugeben. Welche politischen Unzuträglich.

r ©tcöunfl eines deutschen Reichstagsabgeordrieten
io êrL*P m' äUgleich französischer Staatsbürger
fPfr.l auJi  Hand . Ein Hamburger Blatt plädiert
«Art bem  pEichstag die gesetzliche Befugnis zur Aus-
IP^ ßung einze.uer Mitglieder ä I» de Wendel auf dem
Wege der Gesetzgebung zu erteilen. Als Grundlage hätte
Ä ; jpmeint das betreffende Blatt , zu dienen, 'daß die

chrer Zulassung zugrunde lag. nicht mehr
ve!xe!)k. sondern durch ihr Verhalten verwirkt ist.

4- Ter Bunde rat hat neue Bestimmungen über die
^uararitaue des seewärts eingehenden Viehes an¬
genommen. Tie jetzt vorgeschriebene Tuberkulinprobe , die
lowohl vom velerinärpolizeilichen Standpunkte als un-
zuveriasstg, wie auch im Interesse der Fleischversorgung
Teuischlams a s Erschwerung und Belastung der Einfuhr
vielfach,angeiochteii wurde, soll vom i . Juli dieses Jahres
ab wegfallen und durch eine klinische Untersuchung ersetzt
werden. Bei der Beratung der Vorlage wurde namens
der preußischen stiegierung erklärt, daß sie beschlossen habe,
unter gewissen Voraussetzungen eine staatliche Quarantäne¬
anstalt in Saßnitz einzurichlen, über die nach den geltenden
Bestimmungen auch schwedisches und norwegisches Viehwurde emgehen können.

"franfereicb.
x Im Senat legte zum erstenmal der neue französische

Min ster des Äußern, Cruppi, in ausführlicher Rede seine
Anschauungen über eine Reihe von Fragen der aus¬
wärtigen Politik dar. Herr Cruppi widmete dabei auch
einen Passus den deutsch-französischen Beziehungen.
Man hat, so bemertte er, von der Rednertribüne aus viel
gesprochen von der Rede des deutschen Reichskanzlers
Vethmann Hollweg. Erlauben Sie auch mir , einen Aus¬
zug daraus zu zitieren. Deutschland hat nicht nötig,
erklärt der Kanzler, über die Politik , die es seit 40 Jahren
befolgt, vage Erklärungen abzugeben. Es hat beiviesen,
daß es mit niemand Streit sucht. Das , was der Kanzler
von Deutschland gesagt hat. läßt sich ans die französische
Republik anwenden. (Se .r gut!) Wir haben die Pflickt,
mit Deutschland Beziehungen zu unterhalten , wie sie
zwischen zwei großen benachbarten Nationen bestehen
müssen. Wir haben an geivissen Punkten gemeinsame
Interessen zu wahren und werden dabei stets mit gutem
Willen Vorgehen. Wenn vielleicht die Interessen der
beiden Länder einander entgegengesetzt sein sollten, werden
wir diejenigen Frankreichs mit fester Loyalität und im
Geiste der Gerechttgkeit wahrnehnien, wodurch, wie ich
glaube, gefährliche Mißverständnisse vermieden werden.
Der Senat nahm die Ausführungen des Ministers mit
Zustimmung auf.
^ Hficn.

x Nach Mitteilungen aus Kalkutta wurde in Assam
eine englische Expedition niedergcinetzelt . Die Expediiion
scheint aus zwei englischen Beamten und 50 Kulis be¬
standen zu haben. Nur zwei Kulis entkamen und brachten
die Nachricht nach Dibrngarh , von wo sofort 200 Ma n
an den Ort der Tat entsandt wurden. Den Schawplatz
die er Mordtat bildet die zwischen das Hochgebirge von
Tibet und der chinesischen Provinz Jnn im eingeke lte
äußerste Nordostecke deck britisch indischen Besitzes. Die
Tat scheint sich noch auf briti ckem Boden abges stelt zu
haben, so daß zu einem diplomanschen Koiiflikt mil China
kein Anlaß verliest.

X Die neuere e. .'flan 'sche Sch' ed^nertrags-
politlk sck einl Exp -a ji  n co re Roof veit mit
einiger Skepsis :u bel achten. Wie ans Ne nyork ge¬
meldet wiid , führte er in einer Richterrersanimlung zu
diesem Thema u. a. aus : „Ich glaube an den Freden des
Gerechten, ich glaube aber auch, daß es recht ist, die

viatton in einer Verfassung zu halten, daß niemand ste
ungestraft angreifen kann. Wir sprechen über die große
Sache des Friedens wie ein Gerechter, der niemand übel
will , aber sich auch selbst gegen das übelwollen anderer
verteidigen kann. Der Narr und der Feigling dürfen
nicht ge': rt wi-rdm , wenn sie von Frieden sprechen, und
die Nut .on. die aus sie hört, verdient nicht beachtet zu
werden." Nach ferneren Meldungen soll der englisch¬
amerikanische Sch edsgertchtsvertrag dem Senat in
Waihington entweder am 15. oder 21. Mai zur Rati¬
fizierung oorgelegt werden.
Blus ) n- unck Bluslanck.

Berlin , 8. April. Wie das Kaiserliche Gouvernement
L 'outschou aus Tsingtau meldet, ist die Pest im Erlöschen.
Ln Tlchifu sollen tägiicv noch etwa fünf Pestfälle zu ver-zeicknen>em.
e ,® era “' 8- April. Zwischen Preußen und Anhalt ist ein
Staatsvertrag wegen Herstellung einer ckisenbahn von Wiesen-
vurg nach Roßlau abgeschloffen worden. Hierdurch wird die
Hauptstadt von Anhalt, Dessau, die langersehnte bessere Ver¬bindung mit Berlin erhalten.

m 2 -mBei  der heutigen Landtags-ersatzwahl im Bezirk 3 Baerwalde wurde der konservative
Rittergutsbesitzer Kramer mit 204 Stimmen gewählt. Ein
Gegenkandidat ivar nicht ausgestellt.

.̂ etersblil-g, 8. April. Einem hier aufgetauchten Gerücht
zuwrge soll der Veciuch gemacht worden sein, einen mit
Sprengstoffen gefüllten Sarg in das Winterpalais ein¬
zuschmuggeln. Die sinei Männer, die den Sarg tran ->-
8Äpp n̂. wurden verhaftet, behaupten jedoch, von den,
flu ri Deä  keine Kenntnis gehabt zu haben. Es
m  stch angeblich um einen Attcntatsversuch gegen denZaren handem.

ßof - und perfonalnacbricbten.
* Das Programm für den Besuch des Deutschen

Kaiterpaares  in London ist nunmehr endgültig tcstgcstelll.
Es umiaßt die Tage vom 15. bis 19. Mai. Am 16. Mai
findet ein Diner im Buckingham-Palast statt, am 18. Mal
die ErrthWung des Denkmals der Königin Viktoria, am 17.
eine Galavorstellung im Drurp Laue - Theater usm. Ver¬
schiedene sonstige Fesffetzungen sollen speziellen Wünschen des
Kaiservaares Vorbehalten bleiben.

* Das Deutsche Kronprinzenpaar  begab fich vou Rom
zu kurzem Besuche des österreichischen Kaiserhofes nach Wien.
Am 11. d. M. trifft es wieder in Potsdam ein.

* Im Residenzschloß zu Stutttgart fand am 8. d. M. die
kirchliche Feier der silbernen Hochzeit des württem-
dergischen Königspaares  statt . Oberhofprediger Tr.
o.  Kolb hielt eine Ansprache. Hieraus folgte die große
Dratulationscour.

.k-eep und Marine.
Ein neuer Reichsintlitärgerichts - Präsident General

der Infanterie Graf von Kirchbach, Kommandierender
General des 5. Armeekorps, ist zum Präsidenten des Reichs-
nulltargenchts ernannt worden. Generalleutnantvon Strantz
Kommandeur der grobherzoglich-hessischen 25. Division in
Darmstadt, ivurde unter Beförderung zum General der
Znfantene zum Kommandierenden General des 5. Armee¬korps ernannt.

preukilcker Landtag*
Herrenhaus.

(10. Sitzung.) Rs.  Berlin . 8. Avril.
Die oinanzdebatten werden heute in eingehender Weise

fortgesetzl. Zunächn führte Bankier Delbrück  gegenüber
den vorjährigen Angriffen des Bankdirettors v. Gwinner ausdaß die

Enrwilklung unserer Finanzen
den Vorauslagen des früheren Finanzministers o. Rheiu-
baden recht gegeben hat. Dann aber stellt sich Gra!
Mirbach  unerwarteter Weise aus die Seile des kühne»
FrnanzpotUikers v. Gwinner, in den, er die Ansicht vertritt
daß durch erhöhte Anleihepolitik. die fich gut verzinse, derSteuerzahler geichützt werde.

Herr o. Gwinner  trägt noch einmal seine Änteihepläuc
vor. die seiner A>ficht nach zu einer gulen Finanzgebarnna
fuhren «ollem Diese Ansicht konnte aber der Finanzministe
Tr . Lentze keineswegs teilen, sondern er wies üarauf hin
daß bre von Herrn v. Gwinner vorgeschlagene Anteihevolitit
die Finanzen des Staates nur unsicher gestalten würde, oh.ie
^ ? ^ °L?brs zu verbessern. Ihn unterstützte der greise Geheimral
Adolf Wagner:  der berühmte Gelehrte wies daraus hin, daß
«ine vorsichtige Finanzgedarung in sicheren Zeiten uns die
L".ogllchkelt schaffen wurde, in unsicheren Zeiten durch größere
Aulerhen den Bedarf zu decken. Hieran knüpfte sich eine

Erörterung Über das neue Stcuergesetz
in der Fürst Salm  davor warnte, die Steuerschraube nick,
a hen. wenn man nicht üen mobi.en Besitz ln gerecple^
T pecon.iehen wolle. Der Finanzetat und die kieinereri
dl . i„ m avliäaglgeu Etats wurden daraus bewilligt , ebensode, Zunizelat ohne Debatte.

Bei dem Etat des Innern fordert der frühere Staats-
mtmstei v. Puttkamer  größere » Schutz der Arbeitswilligen
und der Arbeugeber gegen den Teirorismus der Sona !-
demokratie. Er weist auf die Gefahr hin. die die jetzig,
innere parteipolitische Zerriffenhest für die nächsteil Reichs¬
tag sw ab ten bedeute, und ermahnt namentlich die Liberalen,
aui ihre alte Vergangenheit stch zu besinnen. Sonst könntet!
auch einmal die Konservativen bei Stichwahlen zwischen den
Liberalen und So .ualdemokraten untätig zusehen.

OberbürgermeisterKörte (Königsberg ) führt aus. daß
me Lweralen noch niemals die Stichwahlparole ausgegeben
hatten, für die Sozialdemokraten gegen die Konservative»
zu stimmen. Minister v. Wedel -Pichdors stellt dic Be¬
hauptung als unrichtig dar.



Osterferien.
Der Werk- und Sandelsetat wird infolge der vorge¬

rückte Stunde debattelos genehmigt Um ‘1,6 Uhr oertaoi
fidi das Haus . Der Präsident teilt mit. daß ei die nächste
Sitzung nicht vor Mitte Mai anberaumen werde.

Kongresse unci Versammlungen.
** Allgemeine Deutsche Handwerkerkonferenz. Im Reichs-

t sgi däude zu Berlin tagte unter dem Vorsitz des Staats-
sc^ etärS des Innern Dr . Delbrück die von der Regierung
ei gerufene Allgemeine Deutsche Handwerkerkonferenz.
Säuuliche preußische Ministerien, sowie die Regierungen von
Bauern . Sachsen. Württemberg, Baden, Hessen. Hamburg
und Elsaß-Lothringen hatten besondere Vertreter entsandt. —
Jur Verhandlung standen folgende Themata : 1. Abgrenzung
von Fabrik und Handwerk. 2. Heranziehung der Industrie

den Kosten der Lehrlingsausbildung durch das Handwerk.
9. Abänderung des § 100q der Gewerbeordnung (Festsetzung
von Mindestpreisen).

Meuterei in Lissabon.
Auf dem heißen, andauernd unsicher» Boden des

rnien portugiesischen Regimes sind wieder einige revo-
iuuonäre Flämmchen emporgezüngett. Es handelt sich
diesmal um eine Meuterei von Angestellten und
Arbeitern im Marinearsenal von Lissabon, die der
Regierung anscheinend große Verlegenheit bereitet.

Offiziös wird der Putsch zwar als ziemlich belanglos
hinzusteüen versucht, denn nach offiziöser Darstellung trug
sich folgendes zu: Etwa hundert Angestellte und Arbeiter
des Marine -Arsenals veranstalteten vor dem Ministerium
in Lissabon eine Kundgebung gegen den Marineminister,
dem sie die Verzögerung der Veröffentlichung einer sie
betreffenden Verfügung vorwerfen. Polizei und Bürger¬
garde, unter !uitzt von Mannschaften des Kreuzers
„Almirante Reis ' , stellen die Ordnung wieder her. Einige
der Manifestanten flüchteten an Bord des Kreuzers
„Sao Gabriel ' , wo sie verhaftet wurden.

Die Mitteilungen unabhängiger Berichterstatter lauten
aber sehr wesentlich anders . Darnach wandten sich gegen
hundert zum Teil bewaffnete Arbeiter gegen den Marine-
minister , der mit Revolvern bedroht wurde, als er am
Fenster erschien. Abteilungen der Giuarda republicana
sowie Marinetcuppen besetzten das Ministerium , worauf
sich die Manifestanten zerstreuten. Als Grund der Un¬
ruhen wird angegeben, die Arbeiter seien unzufrieden, da
das neue Reglement für den Betrieb noch nicht ver¬
öffentlicht ist. Es soll ihre Absicht gewesen sein, den
Marineminister zu stürzen und den jetzigen Kapitän des
Kreuzers „San Rafael ' an seine Stelle zu bringen.

Auch im Norden der Republik gärt es unter der
kirchlich gesinnten Bevölkerung bedenklich. Dort , nahe der
spanischen Grenze, wo die monarchistische Agitation von
Vigo aus ihre Fäden spinnt, ist die Gefahr einer Erhebung
gegen die neuen noch gar nicht konsolidierten Verhältnisse
ebenfalls andauernd vorhanden. Die Regierung hat selbst¬
verständlich eine strenge Untersuchung gegen die Angestellten
des Lissabonner Mari , earsenals eingeleitel.

wmen, mit welcher Not. Mit verrenkten Gliedern kam vre
Kunst ans Ziel. In schmerzlicher Erinnerung ,st der neue
Hundertmarkschein. Und eine Angst belchlercht uns denn An-
blick des - ach so unglückseligen! - 25  Pfennigstückes: dieser
Svottgeburt aus allerlei Nachgiebigkeiten. Die Schonherts-
sucher. die das ganze Leben und alle Dinge, die zu uns
Beziehung gewinnen, mit Kunst erfüllen wollen, stehen
weinend vor deutschen Münzen. Wirklich weinend? so
werden einige Zweifler fragen. Sollten ihre Tranen gar
nicht zu Allen sein beim Anblick eines kräftigen Packlems
Hundertmarkscheine— wenn es ihnen gehört?  Gewiß
werden erdhafte Kerle sagen — ist Kunst ein schönes Ding,
und wenn einer die nötige Begeisterungsmbigreit uno ^ ach-
fteude hat, kann er sich ja beim Anblick eines niedlichen
Nickels gottweißwas für Kunstgenüsse schaffen. Aber einmal
verliert schließlich das Reizvollste seinen Reiz, wenn man es
immer vor Augen hat : und selbst wenn leder Senner em
vollendetes Kunstwerk sein wird. , werden bte Leute nicht
selten sein, die ihn höchst gleichgültig in die Tasche Ichietzen
(ganz so wie es heut geschieht). Und dann: das Geld nt ein
so seltsames Ding, daß es eigentlich nur bei Leuten, die. ehr,
aber auch wirklich sehr viel Zeit übrig haben, die stillen
Freuden des Kunstgenießers anregt. Es sind doch meist
andere Gedanken, die der Anblick einer Münze weckt. Und
diese Gedanken werden sich sehr ähnlich fern, ob wir ein ver-
griffenes Stück Blech türkischer Währung oder eme RoUlaie
Säerin in Fingern haben.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 11. April.

Sonnenaufgang 6“ II Monduntergang 4‘* V.
Sonnenuntergang 6“ II Mondaufgang 4 JC.

1814 Abdankung Napoleons I. zu Fontainebleau. — 1806
Dichter Anastasius Grün (Anton Graf v. Auersperg) in Laibach
geb. — 1826 Polttcker Ferdinand Lassalle in Breslau geb.

O Geld nnd Kunst. Roti , der französische Medailleur, der
auch das neue französische Geld geschaffen hat. ist dieser Tage
pesloroen. Er bat die Münze zu einem Kunstwerk erhoben,
und es ist nicht so selten, daß man auch hierzulande das
.arte Relief der bei ausgehender Sonne über das Gefilde
'chreitenden Säerin als Brosche sieht. Auch in unser steifes
Münzweien bat sich die Kunst einxndränaen versucht. Wir

* Nass . Sparkasse.  Die Direktion der Nass.
Landesbank hat neuerdinqs die ZahlunqSzieie für die
Z 'nsen von neu aufgenommenen Hypotheken auf den
1. April und 1. Oktober festgesetzt. Diese Aenderung
wurde eingeführt , um die im Januar und Juli stark in
Anspruch genommenen Kassen für diese Zeit zu entlasten.
Die Zahlungstermine für die älteren Hypotheken sind
jedoch wie seither die Monate Januar und Juli.

Aus Nassau, 8. Apttl . Die Maul - und Klauenseuche
ist im Regierungsbezirk Wiesbaden in der letzten Woche
bedeutend zurückgegangen, sodaß heute nur noch 54 Ge
Höfte im ganzen verseucht sind, die in den Kreisen Wies¬
baden -Land , Höchst a. M . und Obeitiunus liegen. Die
Gemeinde Erbenheim verzeichnet heute lediglich 4 ver¬
seuchte Gehöfte ; sie besonders hatte unter der Seuche zu
leiden, denn von den dortigen 120 Landwirten hatten
90 die Seuche in ihrem Viehbestände . Den energischen
behördlichen Maßnahmen , vor allem der Verhängung der
Quarantäne über das Hündleroieh , ist es zu verdanken,
daß der Seuche Einhalt geboten wurde.

Betzdorf, 8. April. Vor dem Schöffengericht kam diese
Woche die Sache wegen Abbrcchen eines Bäumchens zur
Verhandlung , welcher ein hiesiger Fuhrknecht beschuldigt
war . Bekanntlich hatte der Polizeihund Jack von Dillen-
burg den Betreffenden gestellt, worauf dieser die Tat
zugab . Er behauptete jedoch nachher, er habe das nur
gesagt, um nicht verhaftet zu werden . Das Gericht kam
zu dem Beschluß, daß ein Polizeihund noch kein Beweis
sei und sprach den Angeschuldigten frei.

Frickhofen, 8. April. Bei dem gestrigen Großfeuer
wurden fünf Wohnhäuser nebst Scheunen und Stallungen
vollständig eingeäschert. Der beträchtliche Schaden ist
nur teilweise durch Versicherung gedeckt. Menschen sind
nicht zu Schaden gekommen. 37 Personen sind infolge
des Feuers obdachlos . Innerhalb eines halben Jahres
ist dies das zweite Großfeuer . welches unsere Gemeinde
heimsucht. Am 11. November v. I . fielen ein Wohn¬
haus und vier Scheunen dem Feuer zum Opfer.

Limburg, 8. April . . Zufolge landräll chec Bekannt¬
machung dürfen wegen der großen Seuchengefahr infolge
des starken Auftretens der Maul - und Klauenseuche im
Regierungsbezirk Wiesbaden bis auf weiteres Viehmärkte
— niit Ausnahme der Pferdemärkte — im Kreise Lim¬
burg nicht abgehalten werden.

Diez, 8. April. Der vom Direktor Rauschenberger

erstattete Jahresbericht unserer Realschule ist jetzt ers
Die Schülerzahl betrug — ohne die Vorschüler
1. Februar 1910 129 und am 1. Februar 191]
Von den Schülern waren am 1. Februar d. I . ßj.
hier und 87 von auswärts . Die Zahl der Abiturs
betrug 21. Das Schulgeld beträgt für alle ftu?
120 Mk., für die Latinisten 170 Mk. und kür die §
schule 80 Mk. Auswärtige Schüler bezahlen 20 Mk.
Das Schuljahr schloß am 5. April . Das neue Schulz
beginnt am 20 . April.

' Dillenburg, 8. Apnl . Den Anträgen und Wünsche,
vieler Vereine entsprechend, ist der Gesangwettstreiru
August d. Js . auf einen Tag gelegt worden , und
auf Sonntag , den 6. August . Die Wettsingen besinn»
zu folgenden Zeiten : Vormittags 10 Uhr Klossensing»
nachmittags 3 Uhr Ehrensingen , 5 Uhr höchstes Ehr»
singen um die Fürstenpreise . Die Meldefrist mußj,
folge dieser Aenderung verlängert werden , sie endetq
23. April . Dem festgebenden Verein „Liederki
stehen außergewöhnlich wertvolle Ehrenpreise zur
fügung und die ersten Geldpreise im Klassensingen
»ine Höhe von zusammen 2000 M . Protektor des _
,st bekanntlich Prinzgemahl Heinrich der Niedert

Wiesbaden, 8. April . Die Landwirtschaftskammer
den Regierungsbezirk Wiesbaden hat bei der hiesi
Regierung den Antrag gestellt, die Abhaltung von 9Ü
vichmärkten für den ganzen Regierungsbezirk wegen di
Maul - und Klauenseuche zu verbieten.

knurre Nachrichten.
Am 1. und 2. Ostertag wird der Kölner Westerwoldklub

größere Wanderung mit Damen in den östlichen Teil des Wchi
waldes unternehmen. - - Am Donnerstag mittag verunglückte»,
Grube Bollnbach bei Her darf  der etwa 19jährige Bergmai
Mockenhaupt aus Sassenroth durch herabfallendes Gestein so schm,
daß derselbe mittels Tragkorb durch die Samtätskolonne in da
Elisabeth - Krankenhaus uach Kirchen gebracht werden mußten
Lehrer Manns von Mörlen ist vom 1. April ab an die 3. Lehm
stell« zu Höhn - Urdorf  versetzt. Diese war seit dem 16. Lktodl
1909 unbesetzt. — Mit dem Semesterschluß trat am Gymnasw
Weilburg  der älteste Oberlehrer, Professor Gropius , in denmah
verdienten Ruhestand. Aus diesem Anlaß wurden ihm mancher!
Ehrungen zuteil. — Das Sommerhalbjahr an der Baugewerkscha
Idstein  wurde mit 150 Schülern (22 mehr als im Vorjahre)I
8 Klassen eröffnet. — Die durch Weggang des BürgermeistersSchm
frei werdende Bürgermcisterstellein Usi n g en soll neu besetzt weck
Die Gehaltsskala wurde wie folgt festgesetzt: Anfangsgehalt 3000!
Zeigend von drei zu drei Jahren um je 400 Mk. bis zum Hoch
betrage von 4200 Mk. — Gegen den zum Tode verurteilten Z->
feldwebel Müller aus Hanau,  der sich noch nicht darüber schliß
ist, ob er gegen das Todesurteil Revision einlegen soll oder ni
ist ein neues Verfahren eingeleitet und zwar wegen Landesveinl
Bei Fritzlar  sind auf einem größeren Gute zwei erst kürzlichn
Galizien zugezogene polnische Mädchen an den echten schwatz!
Pocken erkrankt.

]Sab und fern.
O Pom neuen Zeppclinballon „Deutschland ".

Stuttgart kommend traf das neue Zeppelin-Lust chi
„Deutschland' wohlbehalten nach schöner Fahrt auf oc
Flugplatz Oos ein und landete glücklich vor der Ha
Zur Begrüßung hafte sich der Oberbürgermeister auf d-r
Landungsplätze eingefunden. In der Gondel befanden ft
zehn Passagiere. Die Fahrt ist nach Aussage all!
Passagiere herrlich verlaufen. Das Luftschiff sollte>
Oos Paffagiersabrten unternehmen.

O Eine 12jährige Lebensretterin . Ein mutiges «
entschlossenesMädchen ist die 12jährige Schülerin «
Schlüter in Angermünde. Im Januar brach em
Knabe auf dem Müitdesee ein und wäre ertrunken, M
nicht jene Spielgefäbrtiit ihn unter eigener großer Levo
gefahr dem nassen Element entrissen hätte. Der Regrerun
Präsident zu Potsdam bringt im Regierungs -Amtsbll»
diese Tat lobend zur öffentlichen Kenntnis.

KtaBBUBBi
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£  Im Doktorbaus
Erzählung von N>Necker.

Nachdruck verboten.

Der Doktor stimnite ihr bei; dann gtttl lein « tm zu
.Hanna. „Ist dir alles recht. Kind?' fragte er forschend.
Sie schaute zum Fenster hinaus und Nickte: „Gewiß, ia.
iii bin mit allem einverstanden/ - Ec war zu ihr ge-
ireien : „Hanna — ste zuckte zusammen. Er legte den
Arm um ihre Schulter : „Du bist nicht wohl ?' ,

Sie blickte ihm voll ins Auge: „O doch, Julius ; mir
ist so wohl hier bei dir .' Sie schmiegte sich an ihn ; doch
plötzlich riß sie sich los und eilte aus dem Zimmer.

Der Doktor sah ihr kopsichüttelndnach; dann trat er
zu der Schwester und faßte ihre Sand :, „Thea ' , seine
Stimme bebte, „wenn ick nur wüßte, ob sie mich wirklich
so liebt, daß sie gern meine Frau wird .' , _

Thea lachte: „Du bist närrisch, schäme dich! Wer es
auält sie etwas , das sehe ich auch. Wenn ich nur wüßte,
was . Geb. Bruderherz , ich will einmal versuchen, sie zum
Reden zu bringen.' . _ .

Als Hanna mit ihr allein war , faßte sie deren Hand.
„Nun wird aber gebeichtet; hier auf der Stelle ! Was fehlt
nnserm Bräutchen?' — Hanna erschrak: „Wer , Tante!
wehrte sie, sich abwendend. — „Sieh mich an. Du mußt
gehorchen.' _ , ^ t

„Wenn ich muß —. Nun denn, Tante Thea, ich habe
schlechte Nachrichten aus Rom. Mein Rechtsanwalt schreibt
mir, daß ich nichts zu erwarten habe. Der Graf hat ln
2en letzten Jahren so toll gewirftchastet, daß das Vermögen
öer Gräsin eigentlich nur dem Namen nach exisftert. Jetzt
nach ihrem Tode ist das alles erst ans Licht gekommen.
Der Gras ist verschwunden mit dem letzten Rest des un¬
erschöpflich scheinenden Reichtums. Er ist mit knapper
Not seinen zahllosen Gläubigern entkommen. Es besteht
allerdinO ein Testament, nach dem mir eine namhafte
Summe sowie die Villa in Heidelberg vermacht ist. Aber
da Varvermögen nicht mehr vorhanden und der Grund¬
besitz stark verschuldet ist. so bat mir mein Rechtsbeistand
geraten, die Erbschaft nicht anzutreten .'

..So ? Das ist ja recht traurig ; da mußt du dich
denn halt als kleine Frau Doktor hier zufrieden gebei-,.

war Theas ernste Antwort ; aber der Schelm spielte iyr
dabei um den Mund . , .

Dafür hatte Hanna aber jetzt kein Auge. Sie fand
dieje Auffassung etwas lieblos , denn sie dachte nicht an
sich, sondern an das Kind. Das Kind ! Wie mei quäl-
volle Stunden hatte ihr das arme schuldlose Wesen schon
bereitet! Und doch war es gerade, als schmiede diese
Sorge und Angst sie nur noch fester an die hilflose Kleine.
Von Tag zu Tag hatte sie erwartet der Doktor werde
selbst das Thema berühren — umsonst; auch Thea schwieg,
sogar noch jetzt, wo sie es ihr doch so ncche legte. S ;e
ahnte nicht, daß die liebe gute Tante m all ihrer Freude
das arme Würmchen wirklich vergessen hatte.

Da kam eines Tages wieder ein Brief aus Heidel¬
berg. Der Postbote übergab ihn Hanna selbst, die eben
von einem Spaziergang mit dem Do .tor zurückkehrte. Er
enthielt eine abermalige Mahnung um Geld. Zum Scktune
hieß es dann noch: „Gleichzeftig muß ich leider noch
hinzufügen, daß ich mich elend fühle, und daß ich nicht
mehr imstande bin, so für das Kmd zu sorgen, wie ich
bisher getan.' — , _ , r. ~ r , ..

Das hafte gerade noch gefehlt. Nun mußte ste zu
einem Entschluß kommen: sie überlegte lange. Den Doktor
um Geld bitten. Nie ! Lieber wollte ste nochmals bei der
Tante versuchen, auf Umwegen wenigstens Rat zu er¬
langen. Sie ging hinunter . .

Tante Thea kramte eben in alten Lemenschatzen. „Gut.
daß du da bist. Hanna ; es geht doch über meine Kräfte.'
Sie setzte sich erschöpft auf einen Stuhl . „Du kannst
sortieren; hier, bitte.' ,

Hanna gehorchte schweigend. Als die Arbeit ge¬
schehen. sagte Thea lusttg, auf einen großen Stapel Lein¬
wand deutend: „Deine Aussteuer. Hanna ; eigen.lich meie.
Die Mutter hat fo weise vorgesorgt und schon so bei
Zeiten daß alles gelb und unmodern geworden ist. Du
mußt nun damit zufrieden sein, was so em armes Huscherl
dir geben kann. Eigentlich bist du viel zu vornehm für
ein Dottorhaus ; wenn du daher kommst, meint man, es
ist eine Prinzessin.' , „ „ .

Hanna errötete und wollte abwehren. Aber das kleine
Fräulein ließ sie nicht zu Worte kommen: „Laß nur . es
wird schon gehen. Ist der Julius erst ern Ehemann -
Gott , wenn ich denke, daß er's nun wirklich noch wird!
Wirst deine Not mit ihm haben; er ist so unordentlich, so

nachlässig— .
und so ging es fort , immer weiter. Thea war wie«

einnial so recht im Reden ; in einem Reden, von dem
selbst behauptete, ihr laufe dabei die Zunge manchmal
wett. — Der Kopf wurde ihr so schiver. Thea mochte
ansehen. daß sie nicht wohl war.

„Leg dich nieder, Kind, und ruhe dich einmal oroei
lich aus : du bist angegriffen' , sagte sie besorgt: „hast!
zu viel zugemutet, alte Deern . Daß du uns jetzt ke«
Streich spielst! Weißt du, heute Abend bestimmen wu«
Hochzeit, und am Sonntag ist das erste Aufgebot. «
werden die guten Dörfler schöne Augen machen!' .

Hanna sagte nichts : sie verstand das alles *
halb. Ihre Gedanken waren immer wieder bei «
Kinde, für dessen Pflege sie sorgen wollte; aber wie, 0

Wie im Traum erstieg sie die Treppen zu u>v
Stübchen. Thea rief ihr noch zu: „Ich will dich -
stören und dich schon bei Julius entschuldigen, falA
emschlafen solltest, hörst du?" Sie mußte lächeln.
sie nur schlafen könnteI Ach, da saß sie nun wieder
dachte und sann. Stunde um Stunde verrann , 8®
hörte den Onkel nach Hause kommen. Ihr Herz klor>'
und eine Stimme rief : „Geh', sage ihm deine Not,
weiß Rat .' Doch ihr Stolz ließ das nicht zu; die Wj
stritten sich hin und her. — Schließlich gewann das &
doch die Oberhand . Unten im traulichen Wohnzun"
saßen die beiden vielleicht und sprachen von ihr. ^
der Onkel saß allein in seinem Zimmer . Ja , das
am besten: dorr wollte sie ihn aufsuchen. Es war
sine Stunde bis zum Abendbrot , zu dieser Zeit pfleD
gern allein zu arbeiten. Rasch eiitimlosten huschte
Treppen hinunter , ihr Herz klopfte zum Zerspring
Einen Augenblick horchte sie; drumen war alles
Lautlos öffnete sie die Tür ; niemand im Zimmer.
klang des Doktors Stimme , wenn auch gedämpft, aus"
Wohnzimmer. Sollte sie auf ihn warten ? Vielleicht"
er gleich zurück. Vom Garten her kam eben Dore . ^
mechanisch zog Hanna die Tür hinter sich zu, damit
sie nicht sah. Eben begann Thea nebenan mit ängil-̂
Stimme : „Du meinst — du glaubst das wirtlich ? "
Julius , das ist ja nicht denkbar.'

„Ihr ist alles zuzutrauen . Ich selbst muß mi«
zeugen. Ich werde sie aufsuchen. Ist Hanna wlr>
des Grafen Tochter, dann habe ich nur noch eine ^
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' o I « den Tod getrieben ? Ter Jiffanterist Fr 'tz
L '-pelr in Fürth , der sich erschossen hat, beschuldigt in
einem erst setzt an die Eltern weitergegebenenBrief zwei
Unteroffiziere seiner Kompagnie, daß sie ihn durch
Schikanen in den Tod getrieben hätten. Oppelt hatte
zwei Briese hinterlaflen, einen an seinen Hauptmann , den
andern an seine Eltern . Beide Schriftstücke waren, wie
üblich, vom Kriegsgericht beschlagnahmt worden. Die
Untersuchung über den Tatbestand ist bereits im Gange.

O Ralfir -cr Bräutigam . In Kohlheide bei Aacherl
geriet ein A Leiter mit der Mutter seiner Braut in Streit.
Plötzlichrwerte er einen Schuß auf seine zukünftige
Schwieger mlter ab, die tödlich getroffen sofort zu Boden
sank. Ta n richtete der Mörder die Waffe gegen seine
Braut und streckte auch sie mit einem Schuß nieder. Mit
dem dritten Schuß tötete er sich daun selbst.

0  Zm » Raub int ungarischen Staats -Goldbcrgwerk
von Äeresviz beißt es in einem amtlichen Bericht, daß die
Täter verniutlich Arbeiter eines benachbarten Bergwerks
seien, das einer ungarischen Privatgesellschaft gehört.
Man glaubt, einem von ihnen bereits auf der Spur zu
sein. Es ist ein gerviffer Josef Mermuth , in desseu Wohnung
man bei einer Durchsuchung 13 Gramm unverarbeitetes
Gold fand. Wermuth leugnet entschieden, an dem Raub
mitbeteiligt geivesen zu sein. Das bei ihm Vorgefundene
Gold will er von Bergwerksarbeitern gekauft hcwen.

® Der Findling im Postpaket . Im Düsseldorfer
Paketpostamt fanden Beamte ein kleines, etwa 14 Tage
altes Kind in einer Pappschachtel auf. Das Kind war
nur mit einem Hemdchen bekleidet und halb erstarrt.
Nachdem das Wesen sorgsam in De . en gewickelt und er¬
wärmt worden war , wurde es dem Düsseldorfer
Wöchnerinnen-Asyl zugeführt.

0 Verkauf von Gymnasialzeugnissen . In Lemberg
wurde der ehemalige Offizier Nanowski unter dem Ver¬
dacht verhaftet, zahlreiche Urkunden gefälscht zu haben.
Bei einer Haussuchung, die bei ihm und einem Spieß¬
gesellen stattfand, wurden zahlreiche gefälschte Formulare
von Schulzeugnissen oorgefunden. Die Verhafteten sollen
die Fälschungen von Gymnasialzeugnissen schon seit Jahren
systematisch betrieben haben.

G Huugersnot in China . In der chinesischen Provinz
Sudschantung find mfolge Hungersnot vielfach Unruhen
ausgebrochen. In Tsiningtschou herrscht offener Aufruhr.
Hunderte von Einwohnern starben am Hungertyphus.
Die Missionen find teilweise gefährdet. In Tsingtau sind
Sammlungen eroffnet worden. Man hofft, daß auch
Deutschland stch daran beteiligen wird . Bischof Henning¬
haus erließ einen Aufruf um Hilfe in den TsingtauerLeitungen.

0 Feuersbrnnst in einer amerikanischen Kohlengrube.
In der Bancroftgrnbe einer Kohlengesellschaft in Scranton
UN noroainerifantfcfoen Staate Pennsylvanien ist unter
Lage ein verheerendes Feuer ausgebrochen. Bei Ent¬
stehung des Brandes , der sich vom Maschinenraum aus
n^ Äetb. waren dreihunderi Bergleute unter Tage
veichasugt. Wahrend man die meisten noch berausbefördern
tonnte, wurde ungemdr 75 Mann der Ausweg abgeschnitten,
^von ihnen wurden noch am Tage der Katastrophe 20 als
« ' zutage gell chi, und zu dieser Zeit hegte man
U-Nlg Hoffnung fü i)as Leben der anderen.
Lunte Oages -Obronik.

in ?lp \iL Heim Abbruch eines alten Hauses
m Kustadt fanden Arbeiter drei Beutel mit Silber-

und Goldstücke» im Werte von 25 000 Mark. Die Münzen
mährpnh"1»} 16' ®urlb 17  Jabrhundert sind wahrscheinlichwaoreno einer Belagerung Hamburgs oerlieckl worden.

? 2Ip7>I Der aus dem Leckert-Lützow-Tausch-
bekannte ehemalige Premierleutnant von Lützow ist

wordê ^^b" Verdachts des Hyvothetenbetruges verhaftet

ĉ ain̂ KCmeV' J?' Sämtliche Paffagiere des bei Fire
1,1 "? auf  Grund geratenen Dampfers „Prinzeß Irene"
York gelandet „Prinz Friedrich Wilhelm" in New-

Schlettstadt, 8. April. In Orichweiler brannte daS Ge¬
meindehaus. in dem die Knabenschule und die Böiger-
melsterei untergebrach, waren, vollständig nieder. Der
Lehrer konnte mit ieinei Familie nur das nackte Lebenretten.

Liegen, 8. April. Im Sieger- und dem benachbarten
Saueiland tritt seit mehreren Jahren unter dem Rehwild
d,e Lungenwurmjeuckeso stark auf. daß man um den Wild¬
bestand in großer Besorgnis ist. Zur Bekämpfung dieser
Seuche stellt jetzt die Regierung zu Arnsberg Erhebungen an.

8. Avril. Der falsche„Marguis de Roaueieuil".
über besten ve-vrecherische Streiche und mißglückte Ber-
baftung stch ganz Frankreich unterhielt, bat sich der Staats-
anwaltichafl selbst gestellt.

Haag, 8. April. Nach amtlicher Meldung sind auf Java
sieben neue Erkrankungen und ein Todesfall an Pest vor-gekommen.

Prag , 8. April. In Niederebrenberg kam der 65jährige
Hausbesitzer Llebisch mit seinem 28jährigen Sohne ivegen
besten leichtsinnigen Lebenswandels in Streit . Als der
Sohn ihn angriff. schlug ihn der Vater mit einem Beil
meder und erwürgte ihn. Dann stellte er sich selbst derPolizei.

Innsbruck, 8. Avril. Alle Bewohner des Dorfes
Trattenberg im Pusierta! im ganzen 60 Personen, haben ihr
Eigentum verkauft und werden ousivandern

Breslau, 9. April. Enoe 1909 würben - irS dem Geschäfts¬
zimmer des Grenadierregiments in Schwc u , Schriitstücke, die
sich aus die deutsche Mobilmachung bezogen, gestohlen, die später
verkauft wurden an eine fremde Macht. Die Diebe wurden jetzt
verhaftet. Sie werden wegen Landesverrates vor Gericht gestelltwerden.

Stuttgart, 9. April. Der hiesige preußische Gesandte von Below-
Rutzau hat dem Königspaar zu seiner silbernen Hochzeit ein sehr
herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben des Kaisers überreicht.

Itnv ?0ili, 9. April. Auf denB inner Kahlenwerken in Littletan
in Alabama wurden infolge einer Explosion 200 als Arbeiter be¬
schäftigte Sträflinge unter Tage eingeschlossen. 20 von ihnen sind
lebend geborgen.

flue dem GencbteraaL
§ Ein tränenreicher Mordprozcst t» Amerika. Die

Geschworenen von gort Worth haben Frau Brooks, die ihre
Nebenbuhlerin Frau Binsford in einem Newyorker Waren¬
haus erschossen batte, freigesprochen. Die Angeklagte hatte
in der Nerbandlung erklärt: Am Mordtag belauschte sie eine
Telephonunterhaltung zwischen ihrem Gatten und Frau
Binsford. in der sie als „die Alte" bezeichnet wurde,
während die beiden sich darüber lustig machten, wie sie es
verstanden hätten, die „Alte" zu betrügen. „Da stürzte die
Welt über mir zusammen und alles war leer in mir. Erst
zwei Tage später kam ich wieder zu mir. ohne daß ich mich
erinnern konnte, was ich getan batte." Der Anwalt der
Angeklagten scyilderte die Heiligkeit des Hauses und Herdes
und schloß damit, daß er mit tränenerstickter Stimme das
„Home 8V86t Home“ anstimmte und der ganze Gerichtssaal
schluchzte herzzerreißend mit. Als die freigesprochene An¬
geklagte den Gerichtssaal verließ, wurden ihr lebhafte
Huldigungsdemonstrationendargevracht.

Vom Oorf zur 6roßftadt.
Hamborn , im April.

Durch unsere letzte Volkszählung stellte sich heraus,
verschredei.e deutsche Gemeinwesen, so u. a. Lübeck,

Muhihamen i. Th. und Augsburg in die Reihe der Groß¬
städte aufgerückt waren. Plan nahm davon Notiz und die
Sache war erledigt. Als aber unsere Gemeinde Hamborn
Großstadt wurde, feierte man das durch mehrtägige, eben
erst beendete Feste, Stiftung von 100 000 Mark für die
Armen und was dergleichen Beweise besonderer Weihe
mehr sind. Und warum ? Weil Hamborn den riesigen
Sprung vom Dorf zur Großstadt machte. Durch Kabinetts¬
order vom 20. Marz schied das Dorf, Hamborn aus dem
Krelse Dinslaken und erhielt die Städteordnung . Es hat
dadurch, daß es oer .>öge seiner Einwohnerzahl zugleich
Großstadt wurde, eine Entwicklung in wenigen Jahrzehnten
durchgemacht, zu der andere Gemeinwesen wie die oben¬
erwähnte alte Reichsstadt Auasbur .a viele Jahrhunderte

brauchten. Man kann wohl behaupten, es t,t amerikanischgrotz geworden.
Wo noch vor etwa 40 Jahren in einer idyllischen

Emscherlandschaft, in der einst das Kloster Hamborn ge-
standeu -alte, etwa 1000 Dörfler saßen, die von Fischzucht
und A erbau leb en, oder in ihren Mußestunden sich der
Herstellung n. tzliwer Holzichuhe widmeten, steht heute
eme Großstadt mit hohen Schulen, mit sehr vielen Volks¬
schulen, einem geräumigen Rathaus , dem diesem gegen-
ubernegenden . Trahrhaus " (Reichsbankfiliale), mit guten,
kana isier.en Strien , eine Großstadt, die schon als Dors
®on - nc,ĉ und von Süd nach Nord von
Glettri en mit einer Geschwindigkeit, wie man sie z. B.
m < erun nie kannte, durchfahren wilrde. Eine große
Stadt mit großer Musikliebe und sehr vielen Gesang-peremen.

Solche rapide Entwicklung muß natürlich eine Ursache
haoen. Diese liegt darin, daß stch hier plötzlich die Industrie
gewaltig breit machte, und dafür sorgten besonders
zwei Männer , die in der rheinischen Großindustrie acht¬
bare Namen erwarben, Grillo und Thyssen , Thyssen,
dessen Films August in letzter Zeit durch Duelle und
pekuniäre Schwierigkeiten viel von sich reden ließ. Später
kamen noch die Haniels dazu. Kommerzienrat Grillo,
der ia erst vor kurzem gestorben ist, schuf 1880 in Ham¬
born ein Zinkhütten^ erk, das allerdings den Erfolg hatte,
daß das erwähnte Emscheridyll allmählich verschwand.
Denn rn seiner Umgebung hörte durch die giftigen
Dampfe das Grünen und Blühen auf, und die Emscher
wurde das schmutzigste Flüßchen Deutschlands. Heute
kann man auf der großen, schon von Napoleon 1. ange-
legten Proviiizialstraße, die von Oberhäuser, nach Wesel
über Dinslaken führt, genau an den abgestorbenen Bäumen
erkennen, daß man in die Nähe der Zinkhütte kommt.
Bald darnach erschien August Thyssen auf dem Plan,
der hier die gewaltigen Anlagen der Gewerkschaft
.Deutscher Kaiser" schuf, das noch jetzt durch immer
neue Schachtanlagen und Walzwerke vergrößert wird,
dann gesellte sich die Hanielsche Zechenanlage Neumühl
dazu, dre ebenfalls recht achtbare Ausdehnung besitzt. Alle
diese mächtigen Jndustriestätten mußten natürlich Arbeiter
haben, die aus allen möglichen Ländern herangezogen
wurden. Aus Österreich, speziell Siebenbürgen und
Galizien , aus Polen , Rußland. Serbien , Rumänien,
Jtalren , Holland usw. kamen ganze Familien herbei und
setzten sich in den Ortschaften Hamborn, Schmidthorst,
Neumühl, Aldenrade. Bruckhausen, Marxloh und Alsum
fest. Diese wurden um die Jahrhundertwende zu einer
Bürgermeisterei unter dem gemeinsamen Namen Hanlborn
vereinigt. Damals zählte die Bürgermeisterei etwa 33 000
Einwohner und in dem seildem entschwundenen einen
Jahrzehnt hat sich diese Bevölkerung mehr als ver¬
dreifacht.
_ iL rooI)I erklärlich , daß die Jndustriegewaltigen
durch die Menscyenmassen, die ihnen nahe standen, einen
groben Einfiuß auf die Verwaltung der Kommunen
batten, oft einen größeren als den anderen selbständigen
Einsässigen der Gemeinde lieb sein konnte. In mancher
Beziehung dürfte dieser Einfluß nun beschränkt werden,
denn mit der Städteordnung verschwinden verschiedene
Institutionen , mit denen die rheinische Landgemeinde-
ordnung Handhaben der Bevorrechtigung gewisser Kreise
bot. So wird durch dre Städteordnung das Institut der
M ei st begüterten  beseitigt. Wer einen gewissen hohen
Steuersatz erlegte, gehörte von selber der Gemeindevertretung
an. Da nun wiederum durch die eigenartigen Gesetze der
Landgemeindeordnung die Konzessionen für Gastwirtschaften
im Rheinland nur an sehr begüterte Leute vergeben werden
können, so gehörten eben fast alle Gastwirte als Meisr-
begüterte in die Gemeindevertretung. Mit der Städte-
oronung werden auch die anderen Steuerzahler , vor allem
die Intellektuellen mehr zur Geltung kommen. Das wird
für die günstige Weiterentwicklung der bisher so prächtig
gediehenen jüngsten Großstadt des Deutschen Reichs sicherlich
tecn Hindernis sein. /?. D.

me' darf sie es erfahren ; es würde sie töten
nt , ^ wußte es schon im selben Moment . Einer
omrmacyt nahe, lehnte sie an seinem Schreibi !,ch; doch die
Schwache überwältigte sie nur einen A^geublick. Fort,
wtt, drängte alles in ihr : fort , nur fort ! Erst als sie
Meoer m ihrem Zimmer war , als sie den Riegel vor die
E geschoben hatte, brach sie aufschluchzend zusammen.

»Seine Tochter, großer Gott , seine Tochter!" rang es
si? nieder von ihren Lippen. Ihr Antlitz erglühte
ßt ^ Pe* dem Gedanken vor Scham und ohnmächtigem
Mimm. Was nun ? Wie sollte sie dem geliebten Onkel
wreser unter die Augen tteten , wie es verheimlichen, daß
^gehorcht ? Das konnte sie nicht. Sie mochte noch so

pen Kopf in den Nacken werfen, noch so eigensinnig
Mn : „rch will " — es überstteg ihre Kräfte . Und plötzlich

fie wieder des Kindes . Das Kind, Himmell Mit
wem Male reiste ein Plan in ihr . Ja ; so mußte es

'Den. — Sie raffte ihre Schmucksachen zusammen, packte
sm - kleine Handtasche und machte sich selbst reisefertig.
IlsS  mit einer Ruhe, als habe sie schon längst den Plan
K* V Dann setzte sie sich an den Tisch, nachdem sie
«iyreibzeug herbeigeholt und schrieb mit fester Hand:

c*, . Ihr Lieben!
ei«, m Dich sprechen, Julius , damit Du mich aus
auf av • , die mich darnieder drückte, rettetest. Ich war

Dem Zimmer gegangen und hörte dort, was Du mir
c- E gesagt hättest. Ich will es ttagen , denn ich muß es
D?bb". Ich will versuchen, ob ich auf der Welt ein
v6ride,  wo ich meine Schmach vergraben kann.
Kan gehen, Ihr Lieben, Ihr könnt mich doch nicht
y uen. Vergebt mir, das ist meine Bitte.

Eure Hanna ."
ein & e ^gte das Blättchen , nachdem sie es sorglich in
cmŝ pert gesteckt, auf ihren Tisch. Dann setzte sie sich

d Ester , um einen günstigen Moment abzuwarten,
kln»"E das Haus verlassen konnte. Es war Abend, eben

die Dor stocke' herüber : acht Uhr. Um zehn Uhr
„ g der Postwagen nack Heide durchs Dorf , den wo te

venutzen, wemi's irgend ging. War es nicht mög: ct,
Sr„^ tichlüpfen, dann mußte sie bei Ucacht d'e zwe

unoen Weges zu Fuß gehen. Bon Heide konnte ne
5\ jr 0er  Enenbabn in zwei Stunden Hamburg erreichen.

r "rr sie in Sicherheit . In der großen Stadt war
chmierig. Geld für ihre Kostbarkeitenzu erlangen.

Dann aus nach Heidelberg! Wetter varyle sie ntckit.
Im Hause war 's ruhig ; nur Dore arbeitete noch in

der Küche. Doch plötzlich huschte etwas geräuschlos die
Treppe empor; b.s zu ihrer Tür trippelten leise Schritte.
Hanna hielt den Atem an. »Geh', öffne, und schütte dein
Herz aus am Herzen der guten kleinen Tante , die dort

■ draußen horchend für dein Wohl bangt ", drängte sie eine
innere Stimme . Schon wollte sie emporspringen —, da
huschten die leisen Tritte wieder treppab . . Vorbei " —
murmelte sie tonlos , . vorbei, alles vorbei." — Dann ward
es still. Hanna horchte gespannt. Plötzlich öffnete sich die
Hoftür . . Gute Stacht, Dore ", klang Marcus ' schläfrige
Stimme.

„Gute Nacht", antwortete Dore ebenso und schob von
innen den Riegel vor. Es war das Zeichen, daß auch sie
'jit  Ruhe ging. Marcus verschwand mit seiner Laterne
im Stall , wo seine Kammer war.

Noch eine Viertelstunde, dann schlüpfte Hanna hin¬
unter . Vorbei am Zimmer des Geliebten, durch die Küche,
wo sie die Hoftür nach vorsichtigem Offnen wieder sorg-
fälttg schloß, durch den Hof, den verhängnisvollen Laub-
gung entlang über die Wiesen ins Dorf.

18. Kapitel.
Das Posthorn schallte durch die Nacht. Es kla..g so

lustig. Was kümmerte den heitern Schwager der tiefe
Jammer , den drinnen in seinem Gefährt ein armes
Menschenkind durchkämpfte. Auch der Doktor hörte das
Horn, er erhob sich: , L>chon zehn Uyr", n.acmelte er.
.Jetzt wird sie nicht mehr kommen."

„Sie schläft ja längst. Es war alles still", sagte Thea
und erhob sich ebenfalls. „Mein Gott , was diese Otylie
doch für Unheil über unser Haus bringt ! Ich kann es
noch immer nicht fassen."

„Ader Thea, du mußt das nicht so schwer nehmen.
Ich wollte lieber, ich hätte den Brief gar nicht gezeigt."

„Nun. das warst du mir doch wohl schuldig. Es ist
aber doch ein so seltsamer Brief ; bitte, lies ihn mir nock:
einmal vor." — „Wozu denn?" — . Ich bitte dich."

Der Doktor zog ein elegantes Kuve.t a..s der Tasche,
fernstes Elfenbeilwapier mit zierlichem Monogramm.
Ebenso w.e die Korrespondenzkarte, die er demselben ent-
nabm. Er las:

»Nock einmal kommt die .Stoa.er', a n oicb zu tragen:

Wußtest du, wer des Kindes Ettern , ats du es an Ktndes-
statt annahmst? Weil ich es annebme, hasse ich dich, denn
solche Rache ist hassenswert. Nun frage doch deine Braut,
wie lieb sie den Grafen batte, denn der Graf ist ihr
Vater . Dann mache sie zu deiner Frau ; es soll mir eine
Freude sein. Ottilie Kummer ."

.Das klingt wie aus einem Roman. Ich glaube doch,
sie ist überspannt. Über zwanzig Jahre ist sie nun täglich
hier ein- und ausgegangen. Ich habe sie gern gehabt,
trotz ihrer Seltsamkeiten. Sie muß krank sein, Julius : es
ist sonst nicht denkbar."

.Eine Schauspielerin ist sie. weiter nichts; aber bange
machen gilt nicht. Doch nun gute Nacht; morgen ist auch
noch ein Tag, Schwester. Gute Nacht, und —", er leate
die Hand auf den Mund, . nichts merken lasten, Thea, ich
bitte dich." — Dann verschwand er.

Allein in seinem Zimmer, warf er sich aufs Sofa und
versank in Grübeleien. Freilich, er hatte wohl nock
anderes zwischen den Zeilen gelesen, denn er wußte ja
etwas , von dem Thea keine Ahnung hatte. Er wußte ja
um daS Liebesverhältnis Ottis mit dem sogenannten
ungarischen Offizier, der nach Theas Mitteilung mit
Hannas Grafen identtsch war.

.Wußtest du, wer des Kindes Eltern waren ?" klang
es ihm immer wieder im Ohr. Himmel, konnte Otti die
Mutter sein? Es war ja kaum denkbar. Das wäre eine
grausame Tücke des Zufalls , und ein Zufall ohne Gleichen.
Er dachte und sann. Wie war doch alles gewesen, wie
war er zu Hanna gekommen? Er batte bei einer kleinen
Beamtenwitwc gewohnt, als er, um die großen Kranken¬
häuser kennen zu lernen in Berlin weilte.

Die kleine Hc :.na, damals kaum vier Jahre alt, galt
als d.e Toch.er der Wittin . Er hatte das schüchterne
cleine Wesen gleich gern gehabt, zumal sie ihm gegenüber
bald zutrmilich wurde. Eines Tages dmm war ihm die
Docrtm wehklagend entgegengekommen. Sie könne die
Miete nicht zahlen; ihre kleine Pension reiche nicht hin

: und nicht her. Bis jetzt habe das Geld noch geholfen^
das sie für das Kind bekamen : nun sei es aus damit,
und sie habe obendrein noch das Dina zu erbalten.

Fortsetzung folgt.
f



Vermischtes.
Krieg dem Selbstrafiere » . Die Londoner Barbiere,

)on denen sich ein ganz bedeutender Bruchteil aus Deutschen.
Österreichern , Schweizern und Italienern rekrutiert , haben
sich nunmehr entschlossen, kriegerische Stellung gegenüber
jenen Gliedern ihrer Kundschaft einzunehmen , die es sich
herausnebmen,sich selbst zurasieren ,um nur dann den Barbrer-
lnden aufzusuchen , wenn es die gebieterische Notwendigkeit,
sich das Hnar schneiden zu lassen, erheischt . Die Londoner
Barb ere sind entschlossen, solchen Leuten das Zwei - und
Dreifache des Tarifs in Anrechnung zu bringen . Aller¬
dings bleibt es eine offene Frage , ob iyc Vorgehen gesetz¬
lich geduldet werden wird.

Lesehalle für Landstreicher . Für den in russischen
Nomanen häufig geschilderten Typus der Bohjaken , der
Barsügler . Landstreicher , oder , wie wir sagen wurden:
Vennbrüder , gibt es in Nishninowgorod eine Lesehalle.
Sie ist auf städtische Kosten neben dem Nachtasyl
gegründet worden und eroberte sich in kürzester Zelt die
Sympathie der ärmsten und elendesten Vagabunden . Das
Zimmer ist klein und schmutzig, die Luft unmöglich , es
gibt keinen freien Platz — alles ist besetzt. Kinder,
Greise . Entgleite , Arbeitslose , alle sitzen sie da auf
Stühlen , auf der Diele , auf Bänken , stehen oder lehnen
an der Wand , gefangen vom Zauber des Buches , das sie
lesen. Sie leien mit äußerster Hingebung , mit brennender
Aufmerksamkeit , fie vergessen Zeit , Raum und Elend , fie
erleben alle . was da in ihrem Buche steht . Lautloses
Schweigen herrscht in dem Zimmer , nur zuweilen von
Seufzen oder einem kurzen Ausruf unterbrochen , der durch
das hocherregte Gefühl fick aus der Brust ringt.

Neuestes aus den {Hitzblattern.
Der kluge Lcicrmann . Ein mitleidiger Herr trifft auf

der Straße einen Leiermann , der den Kopf mit eurem dicken,
wollenen Tuch so verbunden hat , daß die Ohren davon ganz
bedeckt sind . Der Herr gibt ihm 10 Pfe mige und fragt laut,
was ihm fehle . Der Leiermann bindet das Tum ^ ab , zeigt
keine gesunden Ohren und sagt ganz gelassen : ,,^ ch trag s
bloß , damit ich nicht den ganzen Tag das verflixte Gcrliinper
zu hören brauche ." (Jugend .)

Dennoch . Ein Kind ließ , was seinen Fleiß in der
Schule betraf , zu wünschen übrig , und die Lehrerin ttellte
ihm einmal vor , daß es in der Welt ja gar nichts werden
könne , wenn es nicht ordentlich lerne . Beschwichtigend iagte
das Linele : „Oh . seien Sie nur ruhig . Fräulein Lehrerin.
Mama wer i enueweg ' (dennoch). (äugend .)

München YV 217—221, K 176—17», <1 188—203. H n 8
bis 183 . *

Rändele-Zeitung.
spcrliii , 8 . April . (Amtlicher Preisberibt für inländisches

Getreide .) Es bedeutet YV Weizen . R Roggen . G Gerste
(Bg Braugerste . Kg Futtergerste ). H Hafer . Die llreye gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsoerg R 14». Danzig W 185
bis 202 , R 148 - 149 , G 138 - 165 , H 151 - 155 , Stettin
YV 180 —192 , R 140— 148 , H 145 — 154 . Posen W 193 —195,
R 144 , G 170 , H 156 , Breslau W 192 - 193 , R 144 , Bg 175,
Fg 140 , H 155 , Berlin YV 194 - 197 . R 148 - 149 , H 161—173,
Frantfurl a . O . YV 188  190 , R 142 - 144 G 160 - 165,
H 165 - 168 , Leipzig 192 - 198 , R 148 - 153 . Bg 180- 196,
Fg 140 —160 . H 165 173 , Magdeburg YV 191 - 195 , R 147
bis 152 , G 170- 190 , H 166 - 172 . Braunschweig YV 188
bis 192 , R 148 - 156 , H 166- 174 , Kiel W 188 - 194 , R 140
bis 150 , G 160 — 170 , H 155 — 166 , Hamburg W 199 , R 144
bis 155 . H 167 - 178 , Dortmund R 148 , ikeus W laö , R lo4,
H 157 . Mannheim YV 207 .60 . R 162 .50 . H 167 .50 - 175.

Berlin , 8. April . iProduktenbörie .) Weizenmehl Nr . vtz
2Z75—20,b0. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig . ^
Roggenmehl Sir . 0 u. 1 1»,»0 - 20 .90 . Behauptet - ytuböl
100 Kilo mit oOö in Mark . Abn . im Ä :ar o9 .70 Br . Gx,
schäfisl - s . H

Berlin , 8. Avril . (Schlachtviehmarkk .) Aufirieh -i
5701 Rinder . 2180 Kälber . 10 015 Schafe . 12 902 Schweine , -
Preise (die eingeilammerten zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an ) : 1. Rinder : A. Ochsen : a) 78 —84 (45—49«
c) 73 - 80 (40 - 44 ), d) 70 - 74 (35 - 39 ). - B. Bullen : a) ?z
bis 78 (44 —47 ), b) 71 - 76 (40 —43 ), c) 68 —74 (36 —39). -
C. Färsen und Kühe , a) 70 - 77 (42 - 46 ). b) 63 - 70 (36 - 401
c) 58 —64 (32 - 35 ), d) 51 - 58 (27 - 31 ), e) bis 57 (bis 26). -
I> Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) : 56 —72 (28 —36). -
2. Kälber : a) 104 —133 (75 —100 ), b) 105 - 110 (63 —66 ), c) 97
bis 103 (58 - 62 ), d) 91 —100 (52 —57 ), e) 60 —91 (33 —50). -
3 Schafe : Stallmasischafe : a) 76 —84 (38 —42 ), b) 70 —74 (35
bis 37 ). 0) 64 - 73 (30 —35 ). — 4. Schweine : a) 59 (47 ), b)57
bis 59 (46 —47 ), c) 57 —58 (46 ), d) 55 —57 (44 - 46 ), e) 54- 55
(43 —44 ), f) 52 - 54 (42 - 43 ). — Marktverlauf : Rinder glatt,
ruhig . - Kälber glatt . - Sckase glatt , ausvertauft . -
Schweine glatt , letu.it zu räumen.

Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 11 April 1911.
Woikig -ttübe bei etwas kühleren nördlichen W .nden,

zeitweise Niederschläge ( meist R gen ) .
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Todes-Anzeige.
Heute Nacht 3 Uhr entschlief sanft nach

langem schweren und mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Frau Friedrich Groö
Elisabeth geb . Sommer

im Alter voll 65 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebene «.

Schmidthahn , Wahlrod, Opsen, Mül-
heim -Spelldorf , den 8 . April 1911.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
2 Uhr statt.

Nesilchule zu Diezs.d.Laß».
Berechtigte höhere Lehranstalt.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete entgegen . Die
Ausllahmeprüfung der neu angemeldeten Schüler findet
am 20. April, von 8 Uhr vorm, ab, statt. Geeignetstes
Eintrittsalter für Sexta 10 Jahre , für die Vorschule 6Jahre.
Auswärtigen Schülern werden gute Pensionen in der Stadt
nachgewiesen.

^ Der Direktor.

Zu Ostergeschenken
empfehle

Sltrne Damen-Uhren, la.Qualität, oon 12  mark an
Harren-Uhren nonkIHart nn

(kreuze, Kolliers, Broschen, Ringe
Ohrringe, Armbänder, Uhrketten

Manschetlenknöpfe, Krawattennadeln
von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

ßuqo Backhaus, öaefienburg
Uhren , Gold - und Silberwaren.

J32XT » es » eff » « ff » esy » tsn eavosi

71211  abonniert jedemit auf das

fdiönfte und billigere
lramilien''Wi$blatt

£2? Zufendung tvöchenNich vom Verlag Ist . 3 .25 <s>
Rbonnement bei allen Buchhandlungen und
Podanftalten . I1: : ' ingen Sie eine 6ratis -Probe-
nummer vom tkrlag , München , Theatinerltr . 4t

% Kein Befudter der Stadt München g
H folltc es versäumen , die in den Räumen der Redaktion , ^
ii theatir .erflraie 4tw brfindlidie , iuherlt interefTante Rus - n
Ix Heilung von OriginaUeidinungen der Meggendorfer -Blätter J)

ru befiditigen . |
* gefr * täglich geöffnet . Eintritt für jedermann frei ? H

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahnie während der

Krankheit sowie bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meiner
lieben Gattin , unserer unvergeßlichen Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Verloren
auf dem Wege von Hachen¬
burg über Schneid mühle nach
Nister und zurück ein gol¬
denes Medaillon . Ge "
Belohnung abzugeben "bei
G . Niermaim , Bahnhofswirt¬
schaft , Hachenburg.

,uibi«
r>v
bl-

f rau Peter CatTcb Kmm  geb.mur
und besonders Herrn Pfarrer Schardt für seine trostreichen Worte
am Grabe , sowie für die vielen Kranzspenden von Nah und Fern
unseren tiefgefühltesten Dank.

Hachenburg , den 10. April 1911.

lm Namen der trauernden hintervlievenen:
?eter Latsch und Kinder.

Sehr guter Verdienst.
Zur Ausbildung als Bade¬

meisterin u . Masseuse werden:
anständ . Mädchen ob . Frauen
(auch Ehepaare ) gesucht . Nach
d . Kursus Stellung . Auskunft
durch Picken , Kiel , Sophie
blatt 5 . (Rückporto .)

AH
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Für ein älteres , schwerhöriges , aber sonst gesundes
Mädchen , das in der Lage ist im Haushalt mitzuarbeiten,
wird eine geeignete Familie zur Aufnahme gesucht . Offerten
mit Entschädigungs -Ansprüchen werden unter B 1 cm die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Liebhaber
nöfimaschinen

Langschiff , Rundschiff und Schwingschiff , Biele¬
felder Fabrikat , stets am Lager . Einige gebrauchte

Nähmaschinen werden billigst abgegeben.
Karl Baldus, Hachenburg.

eines zarten , reinen gelicbte ; mit
rosigem jugendfrischein RUSlelKtl
und blendend schönem Trink ge¬
brauchen nur die echte
Steckenpferd.LNienmUch-Seife

v. Bergmann & Co ., Radebeul
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

rttienmilch-eream vacka
rote und spröde Haut in einer llatht
weiß u. sammetweich . Tube 50 Pf.
bei ff. ürtdev und ffarl Dasbach,
ffachcnburg.

$teinbrud>,£rad>it“
für Lau' eine

Größe 2 Morgen , belnebs-
sähig ausgeschlossen , Arbeits-
schuppen/Krahnen tind sonst.
Maschinen sind vorhanden,^
prciswiirdig zu verkaufen , z,

^ Näheres in der Geschäfts
^stelle d . Bl.

Eierfarben
u . tDarmcrlsrpapisr fö
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zum Färben der Öftereie
in Paketen zu 3 u . 10Pfg.
Drogerie Karl Dasbach,

ßacfienburg.

Lc

Meiner geehrten Kundschaft von Hachenbilrg
und Umgebung teile ich hierdurch mit , daß

sämtliche Schuhwaren
- für Frühjahr und 5ommer -

neu eingetroffen sind.
Lelonderr für

Konfirmanden und Kommunikanten
habe große Auswahl von den billigsten bis zu
den feinsten Qualitäten . Auch ist stets große Aus¬
wahl in flrbeilerlcftuben (Handarbeit ) vorhanden.

Bitte meine Schaufenster zu beachten.

Zchubwarenbaus Moriiz Eöb
Hachenburg.

HUB
zu Herren-̂ Vtizügen.

Olilbelm Pickel, fiacbenburg.
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Rollmöpse, Bismarckheringe,
feinste Hobest-Siicklinge

stets frisch marinierte Heringe
empfiehlt billigst

Stephan lfruby , Bachsnburd

Meggendorfer-Blätter|
Wündien s cs Zeitfdirift für Humor und Kund. §

Wir liefern aus der neu errichteten großen Trockenhalle
aach an Private direkt 10,000 Kilogramm

Dterleljährlith t $ Hummern nur W. 3.—, bei direkter | Aesterwälcler Cipitkobk

iLaa nat wssarnjat 1

unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark
und 5000 Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko
Waggon Zeche in großen Slücken , auf Wunsch mit der
Hand verladen oder in Sortierungen Nr . I , II und III.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo wir
noch nicht vertreten sind , angestellt , und erhalten dieselben
die Kohle entsprechend billiger.

ßewerüTcbaft Alexandria
lOefterwälder tignitkoblenbergwerk

Höhn (Oberwesterwald ).

Jauchepumpen
mehrfach patentamttich geschützt.

Stets sofort betrievsbereit! Rüsten nie fch
und verstopfen sich nie ! Leistung W
5 '/z Liter bei einem -Hube ! LeichU
Gang ! Keine Ledermanschette ! '^ 14
Gummimembrane ! Nicht aus Blech geM
tigt , daher jahrzehntelanger Betrieb oh4
Reparatur ! Auch mit Patent -Kugelge » M
spritze lieferbar ! Auf Wunsch Prov^

lieferung 1
Viele Tausend im Betrieb!

Hoher Rabatt ! Vertreter gesuch

Richard Räss, Dreifelden
Polt sreMngen (Ulelterwald ).

— Preislisten gratis und franko . —
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